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1 Beschreibung des Studienangebots 

1.1 Kurzbeschreibung des Studienangebots 

 

Bezeichnung Zertifikat Nachhaltigkeit   

Regelstudienzeit  

(Studiendauer) 

Die Lehrveranstaltungen sind unabhängig voneinander belegbar, es gibt keine 
vorgegebene Reihenfolge.  
Es gibt keinen vorgegebenen Zeitrahmen innerhalb dessen das Zertifikatspro-

gramm absolviert werden muss. Ein Einstieg in das Zertifikat Nachhaltigkeit ist zu 

jedem Semester möglich.  

Studienform Studienbegleitend, zusätzlich und freiwillig 

Studienumfang 

in ECTS-Punkten 

mind. 14 ECTS-Punkte; davon 6 im Grundlagenbereich, 4 im Wahl- und 4 im Pra-

xisbereich 

Institut Zentrum für Schlüsselqualifikationen 

Homepage https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/ 

Sprache(n) Deutsch; vereinzelt optionale Lehrveranstaltungen auf Englisch  

Primäre Ziel-

gruppe 

An Veranstaltungen des Zertifikats Nachhaltigkeit können alle eingeschriebenen 

Studierenden der Universität Freiburg teilnehmen. 

Die Veranstaltungsreihe „Interdisziplinäre Vortragsreihe Nachhaltigkeit“ steht al-

len Interessierten offen. 

Möglicher  

Studienbeginn 
In jedem Winter- und Sommersemester 

Datum/Version Januar 2026 

Studienort 

Freiburg i. Br.  

Zusätzlich können Lehrveranstaltungen an EUCOR-Partnerhochschulen in Basel 

und Karlsruhe belegt werden. 
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1.2 Profil des Studienangebots  

 

Teilnehmende Studierende lernen Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung zu identi-
fizieren, analysieren und integrierende Lösungsansätze zu erarbeiten und auszuprobieren.  

 unter Berücksichtigung diverser fachlicher Perspektiven 

 in interdisziplinären Teams,  

 selbstreflektiert und kooperativ, 

 methodisch fundiert und anwendungsbezogen.  

Das freiwillige und zusätzliche Lehrangebot Zertifikat Nachhaltigkeit richtet sich an alle Studie-
renden der Universität Freiburg. Sie erhalten damit die Möglichkeit, sich interdisziplinär mit rele-
vanten Nachhaltigkeitsfragen auseinanderzusetzen und Gestaltungskompetenzen für nachhal-
tige Entwicklung zu entwickeln und zu erweitern.  

Das Programm besteht aus einem Grundlagen-, Wahl- und Praxisbereich. Der Grundlagenbe-
reich besteht aus der Interdisziplinären Vortragsreihe Nachhaltigkeit (2 ECTS-Punkte) und der 
Grundlagenveranstaltung Nachhaltigkeit – interdisziplinär und reflexiv (4 ECTS-Punkte).  

Der Wahlbereich umfasst zertifikatseigene Lehrveranstaltungen (je 4 ECTS-Punkte) sowie aus-
gewählte Veranstaltungen aus dem BOK-Bereich (je 4 ECTS-Punkte). Thematisch beinhaltet der 
Wahlbereich wissenschaftlich und gesellschaftlich relevante Querschnittsthemen wie zum Bei-
spiel Energie, Mobilität, Bildung, Ernährung und Wasser.  

Der Praxisbereich umfasst die Angebote Service Learning (4 ECTS-Punkte), Praktikum plus (6 
oder 8 ECTS-Punkte) und zertifikatseigene Projektwerkstätten (4 ECTS-Punkte). Es gibt zwei 
Formen von Projektwerkstätten: Studierende können selbst Projektwerkstätten mit Unterstützung 
einer wissenschaftlichen Begleitung initiieren und durchführen. Zusätzlich werden Projektwerk-
stätten mit externen Kooperationspartner*innen angeboten. In beiden Formaten geht es darum, 
dass Teilnehmende möglichst selbstverantwortlich und unter fachlicher, wissenschaftlicher Be-
gleitung ein Projekt konzipieren und umsetzen.  

Teilnehmende Studierende lernen in interdisziplinären Teams selbstreflektiert und kooperativ 
Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung zu identifizieren, analysieren und integrierende Lö-
sungsansätze zu erarbeiten und auszuprobieren – methodisch fundiert und anwendungsbezo-
gen.  

Studierende eröffnen sich durch die Teilnahme neue berufliche Perspektiven in den Bereichen, 
in denen sie ihr Profil ausbauen. Nahezu alle Sektoren des öffentlichen und wirtschaftlichen Le-
bens stehen vor dem Hintergrund der Umsetzung der Sustainable Development Goals der Ver-
einten Nationen vor Veränderungsprozessen, die engagierte und kompetente Mitwirkende brau-
chen.    

Studierende der Universität Basel (UNIBAS), Universität Freiburg (UFR) und des Karlsruher In-

stituts für Technologie (KIT) können an Lehrveranstaltungen der Zertifikate der jeweiligen Part-

neruniversitäten teilnehmen und dafür bei Abschluss des Zertifikats an ihrer Heimatuniversität 

eine zusätzliche Eucor-Bescheinigung erhalten. 
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1.3 Ausbildungs- und Qualifikationsziele  

 

Teilnehmende an Lehrveranstaltungen des Zertifikats Nachhaltigkeit:  

 kennen und verstehen natur-, sozial- und geisteswissenschaftliche sowie technische Per-

spektiven auf nachhaltige Entwicklung 

 identifizieren und analysieren Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung in interdiszip-

linären Teams und erarbeiten integrierende Lösungsansätze  

 reflektieren persönliche und fachliche Standpunkte 

 handeln pro-aktiv und verantwortungsbewusst 

 

Diese vier Qualifikationsziele basieren auf den programmatischen Leitgedanken des Zertifikats 

Nachhaltigkeit:  

 

1) Interdisziplinarität & Fächervielfalt 

Nachhaltigkeit kennt keine disziplinären Grenzen: Um die engmaschig vernetzten Her-

ausforderungen der Gegenwart zu vermitteln, muss das Zertifikat Nachhaltigkeit die inter- 

und transdisziplinäre Komplexität der Problemlagen vermitteln. 

2) Reflexivität 

Reflexivität bezeichnet die Fähigkeit, von der eigenen, selbst-zentrierten Perspektive ab-

zusehen, den eigenen Standpunkt zu hinterfragen und andere Standpunkte zu verste-

hen.  

3) Praxis und Transdisziplinarität 

Praxis meint hier eine anwendungsbezogene, fallbasierte Auseinandersetzung mit Nach-

haltigkeitsthemen in einem bestimmten Kontext. Transdisziplinarität meint hier im Sinne 

des Hoch-N-Verbunds die forschend-lernende Zusammenarbeit (Co-Konstruktion von 

Wissen) mit außer-akademischen Akteur*innen. 

4) Hochschuldidaktische Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

BNE befähigt zur gemeinsamen Entwicklung von Verständnis, neuem Wissen und Hand-

lungsmöglichkeiten für eine nachhaltige Entwicklung sowie zu deren kontinuierlicher Re-

flexion und Weiterentwicklung.  

 

Die programmatischen Leitgedanken des Zertifikats Nachhaltigkeit gründen auf folgendem 

Nachhaltigkeitsverständnis des HOCH-N Netzwerks:  

 

„Nachhaltige Entwicklung ist ein kontinuierlicher Prozess hin zu einer ökologisch tragfähi-

gen und sozial gerechteren Gesellschaft, in der den Bedürfnissen lebender und zukünftiger Ge-

nerationen Rechnung getragen wird.“1  

 

                                            

1 Vogt, M.; Weber, C.F.; Lütke-Spatz, L. (Konzeption und Koordination) unter Mitwirkung von Stecker, C. (2018): Transfer für 

nachhaltige Entwicklung an Hochschulen (Beta-Version). BMBF-Projekt „Nachhaltigkeit an Hochschulen: entwickeln – vernet-
zen – berichten (HOCHN)“, München. S. 14 ff. URL der aktualisierten Fassung: https://www.hochn.uni-hamburg.de/-down-
loads/handlungsfelder/transfer/leitfaden-nachhaltigkeitstransfer-hnee-2021-04-final.pdf  
 
 

https://www.hochn.uni-hamburg.de/-downloads/handlungsfelder/transfer/leitfaden-nachhaltigkeitstransfer-hnee-2021-04-final.pdf
https://www.hochn.uni-hamburg.de/-downloads/handlungsfelder/transfer/leitfaden-nachhaltigkeitstransfer-hnee-2021-04-final.pdf
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Auf dieser Grundlage zielt das Zertifikat Nachhaltigkeit auf die Stärkung ausgewählter Kompe-

tenzen der „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BNE-Kompetenzen) zur Mitgestaltung einer 

umfassenden gesellschaftlichen nachhaltigen Entwicklung.  

Abhängig von der jeweiligen Lehrveranstaltung werden verschiedene BNE-Kompetenzen unter-

schiedlich stark gefördert. Die Modulbeschreibungen beinhalten Angaben zu den hervorgeho-

benen Kompetenzen in den jeweiligen Lehrveranstaltungen.  

 

BNE-Kompetenzen Definition 

Systemisches 

Denken 

Die Fähigkeit, komplexe Systeme zu analysieren, Beziehungen in einem System und 

die Einbettung eines Systems innerhalb weiterer Systeme zu erkennen und zu ver-

stehen und mit Unsicherheit umzugehen. 

 

Voraussicht 

denken 

Die Fähigkeit, mögliche, wahrscheinliche und wünschenswerte Zukunftsszenarien zu 

verstehen und zu bewerten, und die eigenen Visionen für die Zukunft zu schaffen, 

das Vorsorgeprinzip anzuwenden, Konsequenzen von Handlungen zu bewerten und 

mit Risiken umgehen.  

 

Normative 

Kompetenz 

 

Die Fähigkeit, Normen, Werte, die Handlungen zu Grunde liegen zu verstehen und 

zu reflektieren. Werte, Prinzipien und Ziele im Rahmen der Nachhaltigkeit zu verhan-

deln und mit Interessenskonflikten, Trade-offs und unsicherem Wissen und Wider-

sprüchlichkeiten umzugehen.  

 

Kritisches Denken 

 

Die Fähigkeit, Normen, Praktiken und Meinungen zu hinterfragen, seine eigenen 

Werte, Wahrnehmungen und Handlungen zu reflektieren und einen Standpunkt im 

Nachhaltigkeitsdiskurs einzunehmen.  

 

Strategische 

Kompetenz 

 

Kollaborative 

Kompetenz 

Gemeinsam Handlungen entwickeln und umsetzen, die den Nachhaltigkeitsprozess 

lokal und darüber hinaus voranbringen.  

 

Die Fähigkeit, von anderen zu lernen; die Bedürfnisse, Perspektiven und Handlungen 

anderer verstehen und respektieren; eine Beziehung zu anderen aufbauen und ein-

fühlsam (empathisch) anderen gegenüber sein, mit Konflikten konstruktiv umgehen 

und gemeinsame Problemlösungen zu finden.  

 

Selbstwahrnehmung 

 

Die Fähigkeit, die eigenen Motivationen, Gefühle, Handlungen und die eigene Rolle 

innerhalb einer Gruppe und Gesellschaft zu reflektieren und zu bewerten.  

 

Integrierende 

Problemlösungs- 

ansätze 

 

Die Fähigkeiten, Frameworks zur Lösung von komplexen Nachhaltigkeitsproblemen 

anzuwenden und praktikable, inklusive und gerechte Lösungen für eine nachhaltige 

Entwicklung zu entwickeln. 

Proaktiv handeln (nicht Teil der HOCH-N Kompetenzliste; diese Kompetenz wurde von Studierenden 

des Projektteams ergänzt) 

Eigeninitiative erkennen und nutzen lernen, Verantwortungsbewusstsein kultivieren 

und Verantwortung übernehmen, individuelle und kollektive Selbstwirksamkeit stär-

ken.   

Diversitätskompetenz 

 

Die Fähigkeit, Verschiedenheit von Menschen und Kulturen zu akzeptieren und ihnen 

mit Offenheit zu begegnen; die eigene soziokulturelle Situiertheit zu verstehen; so-

zial-ökologische Ungerechtigkeit zu erkennen und einer ungleichen Behandlung (in-

klusive ökologische Benachteiligung) von Menschen aufgrund ihrer Gruppenzugehö-

rigkeit vorzubeugen oder dagegen einzuschreiten. 
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Demokratische Kom-

petenz 

die Fähigkeit, Demokratie als Wert und Konzept zu verstehen; Möglichkeiten der de-

mokratischen Teilhabe zu nutzen und gezielt an Prozessen gesellschaftlicher Trans-

formation mitzuwirken; Institutionen, Interessengruppen, und politische Prozesse der 

Nachhaltigen Entwicklung zu verstehen und mitzugestalten. 

 

Globale Kompetenz 

 

die Fähigkeit, die Erde als Gesamtsystem mit grenzübergreifenden ökologischen und 

sozialen Wechselwirkungen zu begreifen; die historisch-politisch gewachsenen Un-

gleichheiten bzgl. nicht-nachhaltiger Entwicklung und ihren Auswirkungen zu verste-

hen; und beides in eigenes Denken und Handeln einzubeziehen. 

 

Affinität für alles Le-

ben 

die Fähigkeit, sich mit anderen Lebensformen (und Menschen) zu identifizieren, Bio-

diversität und Evolutionsprozesse des Lebens wertzuschätzen; die eigene Spezies 

als eine von vielen und abhängig von anderen wahrzunehmen; und der Vielfalt und 

Komplexität des Lebens auf der Erde mit Demut und Staunen zu begegnen. 

 

Liste der BNE-Kompetenzen im Zertifikat Nachhaltigkeit, in Anlehnung an: Bellina, L.; Tegeler, M.K.; Müller-Christ, 
G.; Potthast, T. (2020): Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) in der Hochschullehre. BMBF-Projekt „Nachhal-
tigkeit an Hochschulen: entwickeln – vernetzen – berichten (HOCHN)“, Bremen und Tübingen. URL: 
https://www.hochn.uni-hamburg.de/-downloads/handlungsfelder/lehre/hochn-leitfaden-lehre-2020-neu.pdf  

 

 

1.4 EUCOR-Bescheinigung  

 

Studierende der Universität Basel (UNIBAS), Universität Freiburg (UFR) und des Karlsru-

her Instituts für Technologie (KIT), die das jeweilige Nachhaltigkeitszertifikat absolvieren, kön-

nen Veranstaltungen in den Zertifikaten der beiden Partneruniversitäten besuchen. Sie erhalten 

dafür eine Eucor-Bescheinigung. 

In der Oberrheinregion bilden die Universität Basel, die Universität Freiburg, die Université 

de Haute-Alsace, das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) und die Université de Strasbourg 

den trinationalen Universitätsverbund Eucor - The European Campus EVTZ. Die fünf Mit-

gliedsuniversitäten kooperieren in den Bereichen Lehre, Forschung, Innovation und Verwaltung 

und fördern die grenzüberschreitende Mobilität von Studierenden und Mitarbeitenden der Part-

neruniversitäten in Wissenschaft und Administration. 

Das Thema Nachhaltigkeit stellt einen strategischen Schwerpunkt des Verbunds dar. Stu-

dierende der genannten Eucor-Universitäten haben daher ab dem WS 2022/23 (UFR; KIT) bzw. 

ab dem FS 2023 (UNIBAS) die Möglichkeit, neben dem regulären Nachhaltigkeitszertifikat ihrer 

Heimatuniversität eine zusätzliche Eucor-Bescheinigung zu erwerben.  

 

Dies bezieht sich auf: 

 Universität Basel (UNIBAS): „Pathways to Sustainability“ (TQNE: Transfakultäres Quer-
schnittsprogramm Nachhaltige Entwicklung)   
 

 Universität Freiburg (UFR): Zertifikat Nachhaltigkeit 

https://www.hochn.uni-hamburg.de/-downloads/handlungsfelder/lehre/hochn-leitfaden-lehre-2020-neu.pdf
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 Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Begleitstudium Wissenschaft, Technologie und 
Gesellschaft  

Dazu müssen Studierende der UFR und des KIT innerhalb des Absolvierens des regulä-

ren Nachhaltigkeitszertifikats an der Heimuniversität mindestens eine Lehrveranstaltung aus 

dem Angebot des Nachhaltigkeitszertifikats einer anderen Eucor-Universität besuchen und 

nachweisen; Studierende der UNIBAS müssen eine Lehrveranstaltung zusätzlich zu ihrem re-

gulären Nachhaltigkeitszertifikat besuchen. Diese Eucor-Bescheinigung wird zeitgleich mit dem 

regulären Nachhaltigkeitszertifikat durch die Heimatuniversität ausgestellt. 

  

Informationen zum Lehrveranstaltungsangebot der drei Nachhaltigkeitszertifikate der drei 

beteiligten Universitäten: 

UNIBAS: https://mgu.unibas.ch/de/studium/tq-nachhaltige-entwicklung/ 

UFR: https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/ 

KIT: https://www.forum.kit.edu/begleitstudium-wtg.php  

 

https://mgu.unibas.ch/de/studium/tq-nachhaltige-entwicklung/
https://www.forum.kit.edu/begleitstudium-wtg.php
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2 Lehr- und Lern-Formen 

 

Interdisziplinäre Vortragsreihe Nachhaltigkeit 

In der Vortragsreihe geht es darum, Fragestellungen und Lösungsansätze für Nachhaltigkeitsthe-

men aus Natur-, Sozial-, Geisteswissenschaften und Technik im Rahmen von Vorträgen kennen-

zulernen und im Austausch zwischen Teilnehmenden und Referent*innen aus Wissenschaft und 

Praxis von- und miteinander zu lernen. Im Fokus stehen Konzepte, gesellschaftliche Herausfor-

derungen, Forschungserfahrungen und Lösungsansätze, und damit folgende Lehr-Lern-Formen:  

 

 Vorträge 

 Diskussionen  

 Übungen 

 Reflexionen 

 

Grundlagenveranstaltung und Lehrveranstaltungen im Wahlbereich 

Die Grundlagenveranstaltung sowie Lehrveranstaltungen im Wahlbereich zeichnen sich durch 

ein hohes interaktives Lernen in einer Gruppe von maximal 23 Teilnehmenden und eine aktive 

Rolle der Studierenden bei der Gestaltung von Sitzungen aus. Folgende Lehr-Lern-Formen kom-

men zum Einsatz: 

 Impulsvorträge 

 Gastvorträge 

 Diskussionen in Kleingruppen und im Plenum 

 Reflexionen zu eigenen Standpunkten (Solo, in Kleingruppen und im Plenum) 

 Anwendungen / Übungen als Brückenelement zwischen Theorie / Konzept und realer Her-

ausforderung  

 Fallbezogene Solo- und Gruppenarbeiten 

 Planspiele 

 Exkursionen 

 Praxiseinheiten 

 Selbständige Anwendungen von Inhalten individuell oder in der Gruppe außerhalb der Sit-

zungen 

 Mitgestaltung von Sitzungen (oder Teile davon) durch Studierende mit Unterstützung einer 

Lehrperson.  

 Learning Journals  

 Transfer von Konzepten und anwendungsbezogene Übungen in akademische, berufliche 

und private Kontexte.  

 

Projektwerkstätten 

A) Studentische Projektwerkstätten:  

Studierende gestalten ihre Lernerfahrung weitgehend selbständig in Begleitung einer wissen-

schaftlichen Betreuung. Sie wählen eigenständig ein Thema, beschreiben Lernziele, wählen ge-

eignete Methoden, suchen sich eine fachliche Unterstützung durch eine*n wissenschaftlichen 
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Mitarbeiter*in und beantragen die Projektwerkstatt beim ZfS. Teilnehmende sind damit verant-

wortlich für: 

 Festlegung von Zielen und Vorgehen 

 Definieren, Planen und Verteilen von Aufgaben 

 Organisation des Vorhabens und Durchführung 

 Reflexion und ggf. Evaluierung (zum Teil mit externer Partnerorganisation) 

 

B) Projektwerkstätten mit externen Kooperationspartner*innen  

Externe Kooperationspartner*innen leiten eine Projektwerkstatt fachlich und didaktisch an. Hier-

bei werden Lernziele, Inhalte und Methoden vorab festgelegt. Der Fokus für Studierende liegt auf 

dem Begreifen von Konzepten mit dem Ziel, diese in einem oder mehreren Arbeitspaketen indi-

viduell oder in einer Gruppe umzusetzen. Didaktisch liegt der Schwerpunkt auf der fachlichen 

Begleitung der Teilnehmenden bei der Konzeption, Umsetzung und Evaluierung der eigenen Pro-

jektarbeit.  

 

 

Praktikum plus – Kompetenztraining und Berufsfeldorientierung 

Teilnehmende erhalten im Rahmen eines selbst organisierten Praktikums Einblicke in mögliche 

Berufsfelder im Bereich nachhaltige Entwicklung und lernen die Arbeitswelt kennen. Sie erkunden 

und erproben ihre im Studium erworbenen Schlüsselkompetenzen und persönlichen Stärken in 

der Praxis. Lehr-Lernformen beinhalten:  

 Praktische Mitarbeit in einer Organisation 

 Reflexion der Praktikumserfahrungen und der persönlichen Entwicklung 

Nähere Informationen: https://uni-freiburg.de/zfs/praxis-praktikumsmodule/praktikum-plus/ 

 

Service Learning 

Service Learning bedeutet Lernen durch gesellschaftliches Engagement. Service steht für ein 

ehrenamtliches Engagement in einer Initiative oder einem Projekt, über das sich Teilnehmende 

neue Erfahrungsräume erschließen. Sie gewinnen direkte Einblicke in die Gestaltungsmöglich-

keiten unserer Gesellschaft und übernehmen Verantwortung. Lehr-Lernformen umfassen:  

 

 Engagement in einer Initiative oder einem Projekt 

 In begleitenden Workshops: Impulsvorträge, Übungen, Reflexion 

 

Nähere Informationen: https://uni-freiburg.de/zfs/service-learning/ 
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3 Prüfungsformen und Leistungsnachweise  

3.1 Studienleistungen  

 Zur Studienleistung (SL) gehört die regelmäßige Teilnahme an allen Veranstaltungstermi-
nen. 

 Studienleistungen sind individuelle oder kollektive schriftliche, mündliche oder prak-
tische Leistungen, die von Studierenden erbracht werden.  

 Der jeweilige Umfang und die jeweilige Art der Studienleistungen werden in den Veran-
staltungsbeschreibungen festgehalten. 

 Studienleistungen können z.B. aus Präsentationen, Reflexionen, Fallstudien, begleitenden 
Lernaufgaben oder Sitzungsgestaltungen bestehen. 

 Studienleistungen werden mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet und nicht be-
notet. 
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4 Programmstruktur und Ablauf 

4.1 Programmstruktur 

Bereiche Lehrveranstaltungen 

Grundlagen 

2 + 4 ECTS-

Punkte 

 

Interdisziplinäre Vortragsreihe Nachhaltigkeit 

(1 SWS, 2 ECTS-Punkte, nur im Wintersemester) 

 

Grundlagenveranstaltung Nachhaltigkeit – interdisziplinär und reflexiv  

(2 SWS, 4 ECTS-Punkte) 

Wahl 

Je 2 SWS, 

4 ECTS-Punkte  

 

Zertifikatseigene Lehrveranstaltungen 

 

Ausgewählte BOK-Veranstaltungen 

Praxis 

 

 

Projektwerkstätten 

        (2 SWS, 4 ECTS-Punkte) 

 

Service Learning   

Engagieren, Lernen, Reflektieren  

(4 ECTS-Punkte) 

 

Praktikum plus   

Kompetenztraining und Berufsfeldorientierung 

(6 oder 8 ECTS-Punkte) 
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4.1 Ablauf und Teilnahmebedingungen 

Ablauf des Zertifikatsprogramms 

 Sie können die Lehrveranstaltungen unabhängig voneinander belegen und müssen sich 
dabei an keine vorgegebene Reihenfolge halten. 

 Sie können zu jedem Semester in das Programm des Zertifikats einsteigen, darüber hin-
aus geben wir Ihnen keinen Zeitraum vor, in dem Sie das Programm absolviert haben 
müssen. 

 Sie können selbst entscheiden, an wie vielen Lehrveranstaltungen Sie teilnehmen möch-
ten 

 Sie müssen das Programm nicht komplett absolvieren. Sie können (sofern es ausrei-
chend Plätze gibt) auch mehr als die für das Zertifikat geforderten 14-ECTS-Punkte er-
werben. 

 Wenn Sie den vollen Umfang des Zertifikatprogramms (14 ECTS-Punkte) belegt haben, 
stellen wir Ihnen das Zertifikat aus. Wie das geht erfahren Sie unter „Zertifikatserwerb“. 

Informationen zum Ablauf und Teilnahmebedingungen finden Sie unter: https://uni-frei-

burg.de/zfs/teilnahmebedingungen/  

 

4.2 Zertifikatserwerb 

Über den erfolgreichen Abschluss des Zertifikats Nachhaltigkeit wird ein Zertifikat ausgestellt. 
Für die Ausstellung wenden sich die Studierenden unter Angabe des Namens, der Matrikelnum-
mer und der erfolgreich besuchten Veranstaltungen an zertifikat-nachhaltigkeit@zfs.uni-frei-
burg.de. 

Nähere Informationen zum Zertifikatserwerb finden Sie unter https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-
nachhaltigkeit/ und im Reglement des Zertifikats Nachhaltigkeit.  

4.3 Belegung und Abmeldung 

Hinweise zur Belegung und Abmeldung finden Sie unter:  

https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/  

4.4 Anerkennungen 

Die im Rahmen des Zertifikatsprogramms Nachhaltigkeit erfolgreich erbrachten Leistungen 

sind, gemäß des ECTS-Umfangs der entsprechenden Prüfungsordnung, für den BOK-Bereich 

des ZfS verwendbar. 

Nähere Hinweise zur Anerkennung finden Sie unter https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhal-

tigkeit/ 

 

 

  

https://uni-freiburg.de/zfs/teilnahmebedingungen/
https://uni-freiburg.de/zfs/teilnahmebedingungen/
mailto:Zertifikat-Nachhaltigkeit@zfs.uni-freiburg.de
mailto:Zertifikat-Nachhaltigkeit@zfs.uni-freiburg.de
https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/
https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/
https://uni-freiburg.de/zfs/zertifikat-nachhaltigkeit/
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5 Veranstaltungsbeschreibungen 

Die semesteraktuellen Beschreibungen der Lehrveranstaltungen finden Sie im Vorle-

sungsverzeichnis. 

 

Grundlagenbereich 

Lehrveranstaltung:  Interdisziplinäre Vortragsreihe Nachhaltigkeit 

ECTS-Punkte 2 

SWS 1 

Kompetenzen im Fo-

kus 

Systemdenken, integrierende Problemlösungsansätze 

Lernziele  Teilnehmende kennen natur-, sozial-, und geisteswissenschaftliche 
sowie technische Zugänge zu Nachhaltigkeit. 

 Teilnehmende sind sensibilisiert für den wissenschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Bedarf für und Mehrwert von interdisziplinären Ansät-
zen zu Nachhaltigkeit. 

 Teilnehmende haben ein Verständnis für interdisziplinäre Herange-
hensweisen an Nachhaltigkeitsherausforderungen entwickelt. 

 Teilnehmende haben ihre wissenschaftlichen Annahmen, persönli-
chen Einstellungen, Handlungsorientierung und ihren Lernprozess in 
einem Reflexionspapier beobachtet und reflektiert. 

 Teilnehmende sind für einen individuellen und kollektiven nachhalti-
gen Lebensstil sensibilisiert. 

 

Inhalte Keine Nachhaltigkeitsherausforderung kann alleine durch eine Disziplin ge-
löst werden. Hier setzt die Vortragsreihe Nachhaltigkeit an: rund 16 Refe-
rent*innen stellen Tandemvorträgen Herausforderungen und Lösungsan-
sätze. Wir entwickeln ein umfassendes Bild von Nachhaltigkeitsherausforde-
rungen, Stärken und Grenzen disziplinärer Ansätze erkennen und diskutieren 
integrierende Lösungsansätze.  

 

Studienleistung Für Studierende, die eine Studienleistung erbringen wollen, gilt:  

 Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen 
 Ausarbeitung eines Reflexionspapiers anhand von Leitfragen (ca. 5 

Seiten) im Laufe des Semesters (Abgabefrist wird bekannt gegeben). 

Die Vortragsreihe ist Teil des „Zertifikat Nachhaltigkeit: interdisziplinär, refle-

xiv, praxisnah“. Die erfolgreiche Teilnahme an der Vortragsreihe ist eine Vo-

raussetzung zum Erwerb des Zertifikats. 

 

Turnus Jedes Wintersemester 
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Grundlagenbereich 

Lehrveranstaltung:  Grundlagenveranstaltung Nachhaltigkeit – interdisziplinär und reflexiv 

ECTS-Punkte 4 

SWS 2 

Kompetenzen im Fo-

kus 

Systemdenken, Zusammenarbeit, integrierende Problemlösungsansätze 

Lernziele Teilnehmende  

 kennen Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung 
 begreifen das Spektrum an Nachhaltigkeitsstrategien 
 verfügen über das Wissen und die Werkzeuge, um Herausforderun-

gen einer nachhaltigen Entwicklung reflexiv und interdisziplinär zu 
identifizieren und zu analysieren 

 üben, reflektieren und beurteilen integrierende Problemlösungsan-
sätze in verschiedenen Sektoren. 

Inhalte Die Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung sind zahlreich: Verlust von 
Böden und Arten, Klimawandel, soziale Ungleichheiten sowie mentale und 
chronische Krankheiten. Interdisziplinäre und reflexive Ansätze erlauben Zu-
sammenhänge zwischen Herausforderungen zu erkennen, zu analysieren 
und integrierende Lösungsansätze zu entwickeln. 

 
In dieser Veranstaltung erlernen Teilnehmende Konzepte und Praktiken für 
die Erarbeitung von integrierenden Lösungsansätzen für Nachhaltigkeitsher-
ausforderungen. 
 
Anhand von reflexiven Übungen, Fallstudien und interdisziplinären Konzepten 
erarbeiten sich Teilnehmende wissenschaftliche Herangehensweisen für die 
Anwendung bei Nachhaltigkeitsfragen. Konzepte und Praktiken können für 
berufliche und alltägliche Situationen angewandt werden.    

Studienleistung  Aktive Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen 
 Vor- und Nachbereitung der Sitzung anhand von Literatur und Leitfra-

gen 
 Aufarbeitung einer Fallstudie in einer kleinen Arbeitsgruppe 

Die Gruppenarbeit (Studienleistung) wird von Gruppen außerhalb der Lehr-

veranstaltung erarbeitet. Die Teilnehmenden koordinieren sich dafür selbst. 

 

Diese Lehrveranstaltung ist Teil des Grundlagenbereichs des Zertifikatspro-

gramms Nachhaltigkeit. Eine erfolgreiche Teilnahme ist für den Erwerb des 

Zertifikats notwendig. 

 

Turnus Jedes Winter- und Sommersemester 
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Wahlbereich 

Lehrveranstaltung:  Jedes Semester werden mehrere zertifikatseigene Lehrveranstaltungen 

und BOK-Veranstaltungen im Wahlbereich angeboten.  

 

Diese Beschreibung nennt die allgemeinen Lernziele für diese Veranstaltun-

gen. Die konkreten Lernziele, Inhalte und Studienleistungen entnehmen Sie 

dem Vorlesungsverzeichnis.  

 

ECTS-Punkte 4 

SWS 2 

Kompetenzen im Fo-

kus 

Abhängig von Lehrveranstaltung 

Lernziele Teilnehmende  

 verstehen Grundlagen und Zusammenhänge der jeweiligen Sachver-
halte 

 begreifen methodische Herangehensweisen und praktische Werk-
zeuge der jeweiligen Disziplin 

 wenden Konzepte und Werkzeuge auf Fallbeispiele an 
 und beurteilen Ergebnisse anhand von Referenzen und Kriterien 
 reflektieren und transferieren Gelerntes auf private/ akademische/ be-

rufliche Kontexte 

Inhalte Abhängig von Lehrveranstaltung 

Studienleistung  Aktive Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen 
 Je nach Lehrveranstaltung: Portfolio, Präsentation in Kleingruppen, 

Praxiseinheit, Reflexion, Poster 

Turnus Jedes Winter- und Sommersemester 
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Praxisbereich 

Lehrveranstaltung:  Projektwerkstätten 

ECTS-Punkte 4 

SWS 2 

Kompetenzen im Fo-

kus 

Pro-aktiv sein 

Lernziele Teilnehmende  

 Erkennen und nutzen ihre Eigeninitiative für ein Projekt mit Nachhal-
tigkeitszielen 

 Konzipieren und setzen das Projekt weitgehend eigenständig und un-
ter fachlicher Begleitung durch 

 Evaluieren Ergebnisse und reflektieren die Zusammenarbeit 

Inhalte Abhängig von Lehrveranstaltung 

Studienleistung  Aktive Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen 
 Anteil an der Umsetzung des Projekts 
 Erstellung eines Projektberichts/ Portfolios/ Konzepts/ Produkts 

Turnus Jedes Winter- und Sommersemester 

 

 

Praxisbereich 

Lehrveranstaltung:  Service Learning 

ECTS-Punkte 4 

SWS 2 

Kompetenzen im Fo-

kus 

Pro-aktiv sein 

Lernziele Parallel zu ihrem Engagement lernen die Studierenden in begleitenden Work-
shops Ansätze und Modelle zu den jeweiligen Einsatzfeldern kennen, erpro-
ben und reflektieren diese in ihrem Engagement. Die Teilnehmenden analy-
sieren ihre Erfahrungen u.a. in Bezug auf die Erfordernisse nach neuen For-
men gesellschaftlicher Partizipation, einer verantwortlichen Technikgestaltung 
wie auch einem zukunftsfähigen Umgang mit Ressourcen. 

 

Inhalte Studierende engagieren sich (bereits oder erstmals) in unterschiedlichen Initi-
ativen, Projekten oder Gremien in folgenden vier Einsatzfeldern:  

 Digitalisierung 
 Interkulturalität & Migration 
 Nachhaltigkeit, Umwelt & Life Sciences 
 Demokratiebildung 

Die Studierenden vertiefen und reflektieren in Workshops das für die ehren-
amtliche Tätigkeit erforderliche Wissen und wenden es im Engagement direkt 
an:  

 Bereits engagierte Studierende kennen Herausforderungen in ihrem 
Einsatzfeld und wissen, wie wichtig Strategien zu deren Bewältigung 
sind. 

 Auch diejenigen, die sich neu engagieren, profitieren von der Refle-
xion ihrer individuellen Praxiserfahrungen 
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Über die Kleingruppen-Supervision erarbeiten sie neue Handlungsschritte 
und Strategien zum Problemlösen. 
 
Die Studierenden stellen ihre Erfahrungen und Reflexionen in Kleingruppen-
arbeit auf einem Poster dar und präsentieren es bei der interdisziplinären 
Abschlussveranstaltung des Moduls, die ethische Reflexion mit zivilge-
sellschaftlichem Engagement verbindet:  

 Die Service Learning-Studierenden erleben und gestalten einen Theo-
rie-Praxis-Austausch aus verschiedenen Perspektiven – und zwar ge-
meinsam mit Studierenden des Seminars „Verantwortung in der Zivil-
gesellschaft“ (Master of Education). 

 Sie bringen sich aktiv ein mit dem Ziel, dass Fragestellungen und 
Denkansätze des Engagements aus ethischer Sicht aufgenommen 
und gemeinsam diskutiert werden. 

 

Studienleistung Regelmäßige Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen. 
 
Pflichtelemente für alle Studierenden sind:  

 Auftakt- und Abschlussveranstaltung 
 ein Workshop 
 ein Kleingruppentreffen Supervision  
 30 Stunden ehrenamtliches Engagement (Nachweis) 
 Postererstellung in Kleingruppen, Poster-Zwischentreffen sowie Prä-

sentation des Posters bei der Abschlussveranstaltung 

  zusätzliche Leistungen für folgende Studiengänge:  

o Liberal Arts and Sciences-Studierende (UCF), die 6 ECTS-
Punkte erwerben möchten, müssen eine schriftliche Leistung 
erbringen (Benotung). 

o Jura-Studierende, die sich ehrenamtlich bei der Refugee Law 
Clinic oder bei ausgewählten Kooperationspartnern im Ein-
satzfeld Digitalisierung engagieren und einen SQ-Nachweis er-
werben wollen, müssen eine mündliche Leistung erbringen. 

Turnus Jedes Winter- und Sommersemester 

 

 

 

Praxisbereich 

Lehrveranstaltung:  Praktikum plus 

ECTS-Punkte 6-8 

SWS  

Kompetenzen im Fo-

kus 

Pro-aktiv sein, weitere je nach Praktikumsstelle 

Lernziele Durch das Lernportfolio begleiten und reflektieren Sie Ihre persönliche Kom-
petenz- und Zielentwicklung vor, während und nach Ihrem Praktikum. Sie er-
halten Einblicke in mögliche Berufsfelder, erkunden die Arbeitswelt und sind 
in der Lage zu erkennen, welche Kriterien und Rahmenbedingungen zu Ihrer 
individuellen Arbeitszufriedenheit beitragen.  
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Sie können Ihre Stärken und Schwächen auf Basis eines Kompetenzprofils 
besser einschätzen sowie stimmige Ziele für das Praktikum, Ihr Studium und 
den späteren Berufseinstieg formulieren. 

 

Inhalte Ein Praktikum bietet Ihnen die beste Möglichkeit, sich selbst und Ihre Fähig-
keiten zu erproben und direkte Einblicke in potentielle Berufsfelder zu erhal-
ten. 
 
Im Mittelpunkt des Moduls steht ein selbst organisiertes freiwilliges Praktikum 
von vier oder sechs Wochen Dauer (bzw. von min. 140 oder 210 Stunden). 
Die Begleitung des Praktikums findet online im virtuellen Kursraum in ILIAS 
und per E-Mail statt. Im begleitenden Lernportfolio bearbeiten Sie folgende 
Themen: Arbeitszufriedenheit, Kompetenzerwerb, Bestandsaufnahme der ei-
genen Stärken sowie Formulieren und Überprüfen von Zielen für das Prakti-
kum und die Zeit danach. 

 

Studienleistung Erstellung eines begleitenden Lernportfolios in ILIAS (Abgabe 1 bis spätes-
tens 14 Tage vor Praktikumsstart, Abgabe 2 zur Praktikumsmitte und Abgabe 
3 spätestens 4 Wochen nach Praktikumsende), Führen eines Logbuchs, 
Praktikum von 4 - 6 Wochen Dauer. 
 
Für ein 4-wöchiges Praktikum (min. 140 Stunden) werden 6 ECTS-Punkte 
vergeben, für ein 6-wöchiges Praktikum (min. 210 Stunden) oder für Praktika 
von längerer Dauer 8 ECTS-Punkte. 

 

Turnus Jedes Winter- und Sommersemester 

 

 

 


